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Durch verschiedenartige Versuchsanstellungen konnte ge- 
zeigt werden, daß Fraktionen aus der organischen Bodensub- 
stanz eine umso günstigere Wirkung auf Wachstum und Ertrag 
von Pflanzen besitzen je mehr der eine oder andere Wachstums- 
faktor (Luftfeuchtigkeit, Lichtintensität, Nährstoffkonzentration, 
Sauerstofftension im Nährmedium usw.) im Überschuß oder un- 
ter Unterschuß zugegen ist (Zusammenfass. SöcHTIG, 1964). Die- 
se Beobachtung konnte auch bei geringer relativer Luftfeuch- 
tigkeit und Wassermangel gemacht werden und kann vielerlei 
Ursachen haben. Sie kann z. B. auf Veränderungen der phy- 
sikalischen Eigenschaften des Bodens und die dadurch bedingte 
Veränderung des Wasserhaushalts zurückgeführt werden. Im 
Zusammenhang mit Untersuchungen über d'e Beeinflussung des 
pflanzlichen Stoffwechsels durch Verbindungen, die sich aus 
Böden oder humifiziertem Pflanzenmateria! isolieren lassen, ha- 
ben wir auch begonnen, phenolische Verbindungen daraufhin 
zu untersuchen, ob diese in der Lage sind, die Dürreresistenz 
der Pflanzen zu erhóhen. 

Die Bildung von phenolischen Verbindungen während der 
Humifizierung pflanzlichen Materials im Boden kann einmal 
über den Abbau von Lignin, zum anderen durch mikrobielle 
Synthese erfolgen. Unter d'esen Verbindungen ließen sich auch 
Hydrochinonderivate nachweisen. Es ist daher 2-Methyl-s-iso- 
propylhydrochinon (Thymohydrochinon) als Modellsubstanz bei 
den pflanzenphysiologischen Versuchen eingesetzt worden. Durch 
das Studium der móglischen Reaktionen dieser Verbindung unter 
den aeroben Bedingungen der Versuchsanstellungen kónnen auch 
Aussagen über ihre Beständigkeit unter diesen Bedingungen ge- 
macht werden. 

In Gefäßversuchen mit Hafer konnte bei mangelhafter 
Wasserversorgung oder geringer relativer Luftfeuchtigkeit nach- 
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gewiesen werden, daß bei Gaben dieses Hydrochinonderivates 
in Konzentrationen, die ungefähr einer Molarität von ro-* bis 
10° entsprachen, Welkeerscheinungen nicht in dem Maße auf- 
traten wie bei den unbehandelten Pflanzen (SAALBACH, 1957). 
Bei Untersuchungen in Neubauerschalen mit Nährlösungen, de- 
nen ebenfaus das Hydrochinonderivat in den erwähnten mola- 
ren Konzentrationen zugesetzt worden war, ist das Trocken- 
gewicht von Roggenkeimpflanzen nach ro Tagen bei einer rela- 
tiven Luftfeuchtigkeit von 55-60% gegenüber der Kon'rolle ohne 
Hydrochinonderivat gesichert erhöht worden. Eine derartige 
Erhöhung des Trockengewichts der Keimpflanzen konnte bei 
einem Vergleichsversuch unter den Bedingungen einer 100% igen 
relativen Luftfeuchtigkeit nicht beobachtet werden. 

Bei den behandelten Keimpflanzen, die bei einer relativen 
Luftfeuchtigkeit von 55-60% aufwachsen, ist ein erhöhter Gehalt 
an reduzierenden Zuckern in der Frischsubstanz festgestellt wor- 
den. Diese Erhöhung wäre ein Beitrag zur Erklärung des ge- 
ringeren Turgorverlustes bei den behandelten Pflanzen. Der 
Gehalt an löslichen Zuckern war bei den behandelten und un- 
behandelten Pflanzen, die bei roo %iger relativer Luftfeuch- 
tigkeit angezogen wurden, nahezu gleich (SAALBACH, 1957). 

Es ist sehr unwahrscheinlich, daß der Zusatz des Hydro- 
chinonderivates zu den Substraten « Boden » und « Sandkultur » 
Änderungen physikalischer Eigenschaften hervorruft. Mit gro- 
Ber Wahrscheinlichkeit sind demanach durch die Aufnahme des 
Hydrochononderivates Änderungen im Stoffwechsel erfolgt, wel- 
che die beobachteten Erscheinungen auslósten. Die Veränderun- 
gen des Gehalts an lóslichen Zuckern sprechen ebenfalls dafür. 
Um einen weiteren Beitrag zur Aufklärung zu den aurgewor- 
fenen Fragen zu liefern, sind Versuche mit 3-Methyl-3-isopro- 
pylhydrochinon angestellt worden, das in der Isopropylgruppe 
mit Kohlenstoff-r4 markiert war (Kastorı u. Mitarb., 1970). 

Versuche über die Aufnahme von Thymohydrochinon in 
Konzentrationen von ro*- bis ro molar durch ro Tage alte 
Weizenkeimpflanzen aus Nährlösungen unter sterilen Bedingun- 
gen ergaben, daß mit zunehmender Inkubationsdauer von 3 bis 
7 Tagen die Menge an Aktivität in der Pflanze zunahm. Sie war 
in der Wurzel stets ungefähr ro mal höher als im Sproß. Eine 
Abspaltung von markiertem Kohlendiovyd konnte nur zu weni- 
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Dieser Befund besagt, daß die Struktur des Hydrochinonderi- 
vates erhalten bleibt. 

Die Aufarbeitung der Pflanzenorgane zur Fests'ellung über 
den Verbleib der Aktivität ergab, daß das im Sproß aufgenom- 
mene Hydrochinonderivat zu ungefähr 60% als Glucosid und zu 
5 bis 10% als freies Hydrochinon vorliegt. 

In früheren Untersuchungen (FrAıG u. SCHOLL, 1060) ist 
eine starke Verringerung der Wasseraufnahme und Transpira- 
tion von Keimpflanzen durch die Wirkung von Thymohydro- 
chinon bei 10° molarer Konzentration festgestellt worden; bei 
dieser Konzentration wird jedoch auch das Wachs’um der 
Keimpflanzen schon vermindert. Weitere Versuche mit dem 
markierten Hydrochinonderivat haben ergeben, daß bei einer 
Konzentration von 1r0-* molar bei einer relativen Luftfeuch- 
tigkeit von 60-65% und bei einer solchen von 100% der Tran- 
sport der Aktivität in den Sproß nahezu gleich ist. Die bisheri- 
gen Ergebnisse sprechen dafür, daß die Transpiration bei ge- 
ringer Luftfeuchtigkeit etwas mehr als bei der hóheren vermin- 
dert wird. 

Die Erhóhung der Dürreresistenz kann auch mit einer Ver- 
minderung der Transpiration erklärt werden. Schon BROWN 
(1946) hat diese Wirkung bei einer anderen Substanz, 2.4-Di- 
chlorphenoxyessigsäure beobachtet. Diese hat nach unseren Er- 
fahrungen auf einige Stoffwechselschritte eine ähnliche Wirkung 
wie das angewandte Hydrochinonderivat. 

Aus der Literatur ist bekannt, daß sich Welkeerscheinun- 
gen besonders dann auf das Wachstum der Pflanzen ungünstig 
auswirken, wenn diese den größten Wasserbedarf haben; bei 
Getreidepflanzen trifft dies beim Schossen zu. Schädigungen, die 
durch Welke in den anfänglichen Entwicklungsstadien der 
Pflanze hervorgerufen werden, wirken sich auch auf die restli- 
che Vegetationszeit und damit auf den Ertrag aus. 

Diese Untersuchungen werden fortgesetzt, da diese und an- 
dere Beobachtungen dafür sprechen, daß in der organischen Bo- 
densubstanz Komponenten vorhanden sind, die eine bioregula- 
torische Wirkung besitzen z. B. die Dürreresistenz erhöhen. 
Dadurch können Ertragsdepressionen bei ungünstigen Umwelt- 
bedingungen gemildert werden. Derartige Wirkungen als Maß- 
nahmen in der Praxis angewandt, sind von ökonomischer Be- 
deutung für die Pflanzenproduktion. 
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ZUSAMMENFASSUNG. — Mit 2-Methyl-3-isopropylhydrochinon (Thy- 
mohydrochinon) als einer Modellsubstanz für Hydrochinonderivate, die wäh- 
rend der Prozesse im Verlauf der Humifizierung entstehen können, sind 
Untersuchungen durchgeführt worden, die darauf hinweisen, daf sich unter 
den organischen Stoffen im Boden Substanzen befinden kónnen, die eine 
Erhóhung der Dürreresistenz der Pflanzen bewirken. 


RÉSUMÉ. — Le timahydroquinone 2-methyl-3-isopropyl-hydroquinone est 
employé comme model des produits hydroquinoniques presents le long des pro- 
cessus de humification dans le sol. Les recherches éffectuées avec des semailles 
de céréales indiquent que la produit phénolique augmente la résistance des 
plantes à la secheresse. 


SUMMARY. — 2-Methyl-3-isopropyl hydroquinone was used as a model 
substance for hydroquinone derivatives, which occur during the processes of 
humification in soil. By investigations with seedlings of cereals it can be sug- 
gested, that such type of phenolic compounds increase the resistance of plants 
against drought. 


RESUMEN. — EI Timoidroquinone 2-metil-3 isopropil-hidroquinone, es u- 
sado como sustancia modelo de derivados hidroquinónicos que aparecen en el 
curso del proceso de humidicación en el suelo. Las investigaciones llevadas a 
cabo con semillas de plantas cereales sugieren que, dicho tipo de compuesto fenó- 
lico, puede aumentar la resistencia de las plantas a la sequia. 


RIASSUNTO. — Il Timoidrochinone 2-Methil-3-isopropil idrochinone 
viene utata come sostanza modello di derivati idrochinonici che compaiono nel 
corso del processo di umidificazione del suolo. Le ricerche condotte con se- 
mi di piante cereali suggeriscono che tale uso di composto fenotico può au- 
mentare la resistenza delle piante alla siccità. 


